
E
tliche der  ins Hanse-Stadion von Mede-
bach mitgereisten Fans sahen schwarz für
ihren FC Landtag, denn das Team des

Gegners WDR war deutlich jünger. Den Jung-
spunden des WDR technisch überlegen, ließ
der FCL aber einige gute Möglichkeiten unge-
nutzt, bevor er nach feiner Einzelleistung von
Norbert Stiens mit 1:0 in Führung ging.

Die Parlamentsmannschaft zeigte eine  sehr
solide Leistung. Oliver Wittke, Jan Söffing,
Werner Lohn und Werner Jostmeier spielten
modernen Systemfußball. Im Angriff beschäf-
tigten der unverwüstlich trickreiche Günter
Langen, der quirlige Willi Nowack und der
schnelle Burgenländer Werner Mayer die
WDR-Abwehrreihe. Und als Hubert Kleff zu
einem unwiderstehlichen Solo ansetzte, konnte
er nur durch ein rüdes Foul am Erfolg gehin-
dert werden. Der fällige Elfer ging daneben.

In der zweiten Halbzeit machte der WDR
Druck und kam nach zehn Minuten zum Aus-
gleich. Das Spiel wogte nun hin und her und
schien auf ein Unentschieden hinauszulaufen.
Dann aber schlug es doch noch einmal ein –
und zwar mit Naturgewalt. Einen aus der
WDR-Abwehr scharf herausgeschlagenen Ball
nahm Hans Zinnkann im Mittelfeld auf, legte
sich die Kugel selbst vor und zog aus beinahe 40
Metern ab: Sie rauschte nur so ins WDR-Tornetz.

2:1 – der Sieg des FCL ging in Ordnung und
war ein Geschenk für die beiden Geburts-
tagskinder, Präsident und Spielführer Günter
Langen und Spielertrainer Wolfgang Euteneuer.
In der anschließenden 3. Halbzeit steigerte der
FCL seine Form noch und feierte die beiden Ju-
bilare, die von dem Parlamentarischen Staatsse-
kretär Manfred Palmen mit launigen Worten im
Namen der Mannschaft gewürdigt wurden.

FCL: Ein Sieg als Geschenk
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???Porträt

Porträt der Woche: Hannelore Kraft (SPD)

I
hre Karriere in der Politik verlief mit gera-
dezu atemberaubendem Tempo. Erst 1994,
vor elf Jahren, ist Hannelore Kraft in die

SPD eingetreten. Ein Jahr später war sie bereits
im SPD-Vorstand ihrer Heimatstadt Mülheim,
im Jahr 2000 kandidierte sie erfolgreich für den
Landtag. 2001 berief sie der damalige Minister-
präsident Wolfgang Clement zur Ministerin für
Bundes- und Europaangelegenheiten, ein Jahr
später machte sie Clement-Nachfolger Peer
Steinbrück zur Wissenschafts- und Forschungs-
ministerin des Landes. Seit Anfang Juni ist die
45-jährige Diplom-Volkswirtin und Mutter
eines zwölfjährigen Sohnes Oppositionsführe-
rin und Vorsitzende der SPD-Landtagsfraktion
und viele trauen ihr zu, dass sie in fünf Jahren
von ihrer Partei als Kandidatin für das Amt des
Ministerpräsidenten in den Wahlkampf ge-
schickt wird.

Chancengleichheit

In die Politik gegangen ist die resolute
Blonde mit dem unüberhörbaren Ruhrgebiets-
akzent, weil sie sich über eine Reihe von
Kleinigkeiten in der Mülheimer Kommunal-
politik geärgert hatte. Konkreter Anlass war
die Niederlage der Mülheimer SPD bei den
Kommunalwahlen 1994. Denn SPD-nah war
Hannelore Kraft schon immer. Sie ist in einem
Arbeiterhaushalt aufgewachsen. Ohne die
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An ihre Rolle als Oppositionsführerin in
Düsseldorf geht sie mit der ihr eigenen prag-
matischen Grundeinstellung. Vorschläge der
neuen Mehrheit, die sie für richtig hält, werden
unterstützt, anderes wird abgelehnt und poli-
tisch bekämpft. Für Fundamentalopposition ist
sie nicht zu haben, schon aus dem Grund, weil
CDU und FDP in vielen Punkten die Politik
der alten rot-grünen Mehrheit fortsetzen.

Das heißt aber nicht, dass sie der neuen Regie-
rung eine Art Schonfrist einräumt. In ihren ersten
Auftritten als Speerspitze der Opposition präsen-
tierte sich Hannelore Kraft so bissig und kratz-
bürstig, wie sie bislang kaum einer erlebt hatte.

Über die immer wieder aufflackernden
Gerüchte, sie solle 2010 als Spitzen-
kandidatin der SPD an-
treten und als erste Frau
das größte Bundesland
regieren, macht sie sich
keine großen Gedan-
ken, dazu ist sie viel zu
pragmatisch. „Jetzt will
ich vernünftige Oppo-
sitionsarbeit machen und
alles Weitere werden wir
sehen.“ „Schau’n mer mal“,
hätte Franz Beckenbauer dazu
gesagt.

Autor:
Peter Jansen

Unterstützung durch das Bundesausbildungs-
förderungsgesetz (BAföG) hätte sie niemals
studieren können. Deshalb ist für sie auch heute
Chancengleichheit für alle, unabhängig von
Herkunft und Portemonnaie der Eltern, eines
der wichtigsten Themen in der Politik, deshalb
kämpft sie nach wie vor  leidenschaftlich gegen
Studiengebühren.

Ausschlaggebend für ihre rasche Karriere
als Politikerin waren neben einer gehörigen
Portion Glück und Zufällen auch eine Reihe
von Qualifikationen, die in den meisten Parteien
nicht allzu häufig anzutreffen sind. Hannelore
Kraft versteht etwas von Wirtschaft, sie kennt
sich aus in Europa, sie war gewohnt im Team
zu arbeiten und hatte auch keine Scheu, vor
vielen Menschen zu sprechen. In ihrem ersten
Einsatz als Wahlkämpferin spürte sie, dass ihr
die Gespräche an den Info-Ständen und den
Haustüren Spaß machen. „Ich finde Menschen
spannend, ich kann zuhören.“ Nach der
Niederlage der SPD am 22. Mai ist ihr der
Abschied von der Macht nicht schwer gefallen.
Ein paar Tage lang durfte sie sogar hoffen, sich
wieder mehr um die Familie kümmern zu
können. Doch dann fiel in ihrer Abwesenheit
die Entscheidung, eine junge, unverbrauchte
Politikerin solle die Führung der Landtags-
fraktion übernehmen. Ganz unvorbereitet traf
sie der Wunsch der Landes-SPD allerdings
nicht, denn intern war ihr Name schon häufi-
ger gefallen.
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